
Bezugspreis 60 pfg. monatlich
vierteljährlich 1,80Mk ., vorauszahlbar , frei ins Haus.
Ab geholt  in unserer Expedition oder in den Zweig¬

ausgabestellen vierteljährlich 1,50 Mk . — Erscheint EkDehstsyH'
Mittwochs und Samstags — Redaktionsschluß
früh 8 Uhr . — Für Aufbewahrung oder Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird nicht garantiert.

Verlag der „Gietzeuer Zeitung " , Gießen.

KnZLigenpreis 20 Pfg.
d:e 4L mm breite Petitzeile,  für Auswärts 30 Pfg.
Die 90 mm breite Reklame - Zeile  72 Pfennig.

21 Extrabeilagen  werden nach Gewicht und Größe
berechnet . Rabatt kommt bei Ueberfchreitung deSZahlungS«
zieleS (30 F'age ), hei gerichtlicher Beitreibung oder bei
Konkurs in Wegfall . Platzvorschriften ohne Verbindlichkeit.

Druck der Gicßcucr Verlagsdrnckerei , Albrn Klein.

Nr. 64. Telephon  Nr . 362. Mittwoch, dm 24. Juli 1918. Telephon Nr . 362. 31 . Jahrg.

, Frinvlrche Dnrchhrrrchsarrgrisfe gögeschLagerr.
-beginN Ses Krieges 18251000 Br .-R .-T . fsrrrdßtchen GchiffrauMeS versenkt.

In L-U-Bsot -B -Ate: 521000 Brntioregistertonrren.
Vom 19.—24. IM 1918 : 162 782 Br .°N . T̂ . Versenkt.

Ans dem amtlichem KreiSblait.
Kreisamt Gießen , 16. 7. 18 : Reichsgetreideordn .ing für die' Ernte 1018.

Kreisschulkommission Gießen , 16 . 7. 18 : Landessammlung für
eine Kolonial -Kriegerspende am 17 . u . 18 . August.

Kreisamt Gießen , 11 . 7. 18 : Ausftihrung der Reichsgetreide¬
ordnung : Das Anömahleu des Getreides der Selbst¬
versorger im Erntejahr 1918.

Kreisamt Gießen , 16 . 7. 18 : Das Verbot der Verfütterung der
Nesselstengeln wird nicht genügend beachtet.

Der steüv . Kommandierende General , 13 . 7. 18 : Militärische
Ausrüstungsstücke von Verwundeten und Gefallenen sind
Eigentum der Heeresverwaltung und müssen an das nächste
Dezrrkskommando oder die nächste Polizeibehörde abge-
liefert werden.

»er fairer m der Scblacbt.
Berlin , 17. Juli . ÄrietzSbenchterstaitcr Kar!

Nosncr schreibt vom Schlachtfeld«: nordöstlich Reims
am 16. <zu!i an den „Berliner LokasiÄnzeiger" : Der
Ka.ser, der den Wunsch hatte , die neue Schlacht vom
ersten Augenblick ihres Durchbruchs an im Kreise seiner
Kampftruppen miizuerlcbcn, hatte sich noch am späten
Abend d-.ü 14. Juli in das Geiäud der kommenden
Kampst begeben. Ec hat die Nacht zum neuen. Tage
ga .'z auf chicr vo:- esa obenen Beobachtungswaute ver
bracht und Von hier aus dos furchrba:c Orch fter unseres
Heuer Überfalles mit ong.-höct und das un - hörre Bild
der über die feindlichen Stellungen hir.rasenoen Geschosse
in sich ausgenommen. Schon wcinge Minuten nach
unsrem um 4 Uhc 50 iosbrechenden Sturm hielt er
die erpen Meldungen über den guten Fortgang der
Untern ehmunAn in Händen . E^ ist dann zum
Nnkrmden Tage ohne sich eine Minute Ruhe zu gönnen,
bei drc Truppe gebliebin und hat auch drn heutigen
^ .ag, der an die Erfolge an der Marne und lüdwesv
lul) von Reims neue schöne Errungenschaften knüpfte,
vom Morgm bis zum Abend im Kampfgelände und
angesichts des umrungcnen Gebietes verbracht.

Zur militärifcben Lagem Aesten.
^nf , 48 . Juli . Im Lyoner „Progres " heißt

es . Ldrc sind an der ernstesten Stunde der. Krieges an-
gclangt . A)\c Schlacht , die jetzt beginnt , wiro vielleicht
die größte sein, die die Geschichte je gekannt hat . Es

Riesenschlacht, die jetzt eingesetzt hat, und die
Plötzlich entscheidend werden kann.

Rotterdam,  20 . Juli . Der „Petit Parisien"
ni , 1e£' , ^ tlgriff der Deutschen an der Front
noch keineswegs abgeschlossensei. Die Datschen seien

in  % e Ausgangsstellungen zucück-
Un̂ H'' ûhe an der übrigen Front

habe sich bisher noch gesteigert. Die strategischen Bor-
tene, die dw Deutschen in den beiden ersten Tagen
gewonnen haben, beständen fort.

wib . Großes Hauptquartier,  20 . Juli 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Tie Tätigkeit der Eagläl,di .c nahm in einzelnen
Abschnitten zu. Gegtn Metlren , nördlich von Merris
und südlich von Vieux Verquirl griff der Feind am
Vormittag an . In Mer r n sußie er Fuß . Im übrigen
wurde er abgcwlesen und ließ Gefangene in unjecer
Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Aisne und Marne nimmt die Schlackt

ihren Fortgqng . Von neuem setzte der Feind zum
Durchbruch auf der ganzen Kampffcont an . Panzer¬
wagen drargen am frühen Morgen in Teile unserer
vorderen Linien ein. Nach erbittertem Kamps war
gegen Mitlag der erste Stoß des Feindes aui den
Höhen südwestlich von Solssons —wtstllch von Harten-
ms —östlich von Reuilly —nordwestlich von Chateau --
Thieiry Zum Schcit .rn gebracht. Die von Fliegern in
AnmaesÄ auf das Schlachtfeld gemeldeten und von
ihnen Wirksam bekämpften feindlichenKolonnen kündeten
Fortführung der Angriffe an . Sie erfolgten gegen
-̂denr nad) stärkster Feuerstetgeiung . Zwischen Aisne

und Ourcq brachen sie an unseren Gegenstößen, südlich
des Ou cq meist schon im Fcucr zusammen. Nördlich
von Hartennes warfen wir den Feind über seine Aus¬
gangslinien hinaus zurück. Die Truppe meldet schwofte
Ve'.luste dcs Feindes . Eine große Anzahl Panzerwagen
liegt zerschossenvor unserer Front . — Südlich der
Marne  tagsüber mäßige Feuertätigkeit , südöstlich
von Marenti wurden erneute Teilung üffe des Ferndrs
abgewiesen. Während der Nacht nahmen wir unsere
südlich der Marne st-h^ dcn Truppen , vom Feinde un¬
bemerkt, ouf das nördliche Flußufcr zurück.

Oertliche Kämpfe südwestlich und östlich von Reims.
Nordwestlich von Sonain wurden französische Vorstöße
blutig abgewiesen.

Gestern wurden wiederum 30 feindliche Flugzeuge
und 7 Fcss lballoue abgeschossen. Leutnant Loewen-
haidt errang seinen 40. und 41 , Leutnant Mcnkhoff
seinen 39., Hauptmann Berthold seinen 38., Oberleut¬
nant Loeczer seinen 27., Leutnant Jakob seinen 24.
und Leutnant 5̂ öneke seinen 22. Luftsieg.

Der Erste Generalquarti ^ meister : Ludendorff.

Berlin,  20 . Juli , abends . Auf dem Schlacht-
fride zwischen Aisne und Marne sind nach erfolgreicher
Abwehr französischer Kämpfe neue Kämpfe im Gange.
Auch südwestlich von Reims sind Angriffe des Feindes
gescheitert.

wtb . Großes Hauptquartier,  21 . Juli 1918.
Westlicher KriegSscha «p!atz:

| Artillerievorbircitung auf den Masseneinsatz von Panzer-
! waqen gegründeten Angriffsverfahren des Gegners , das

am Anfang überraschte, anglpaßt . Der gestrige Schlacht¬
tag reiht sich in siinen Leistungen von Führung und
Truppe Ukd in seinem siegreichen Ausgang ebenbürtig
den in diesem Kampfgelände früher errungenen großen
Schlachterfolgrn an.

An den Höhen südwestlich von Soiffons brachen
die gegen die Stadt nach stärkstem Trommelfeuer ge¬
richteten Angriffe des Feindes zusammen. Unter Führung
von Panzerwagen stieß feindliche Infanterie bis zu
siebenmal gegen die Stcoße So -ssons— Chctteau-Thtecry,
nördlich des Ourcq , zum Angriff vor . Nordwestlich
von Hartennes brach der feindliche Ansturm meist schon
vor unserer, Linien völlig zusammen. Südwestlich von
Hartenncs warfen wir im Gegenangriff den anftücmen-
den Feind zurück. Seine hier in dichten Haufen zurück-
flutende Infanterie wurde vom Vernichtungsfeuer unserer
Artillerie , Infanterie und Maschinengewehre wirksam
gefaßt und zusammengeschossen. Auch südlich des Ourcq
brach unser Gegenangriff den feindlichenAnsturm . Nord¬
westlich von ChateawThierry haben sich die in den
letzten Wochen immer wieder vergeblich angegriffenen
Regimenter auch gestern gegen mehrfache starke Angriffe
der Amerikaner siegreich behauptet . Der Amerikaner
erlitt hier besonders hohe Verluste. In der Nacht legten
wir, vom Feinde ungestört die Verteidigung in das
Gelände nördlich und nordöstlich von Chateau -Thierry
zurück

Auf dem Südufer der Marne führte der Feind
gegen die von uns in vergangener Nacht geräumten
Stellungen gestern vormittag nach vierstündiger Artillerie¬
vorbereitung unter dichtem Feuerschutz und mit zahl¬
reichen Panzerwagen einheitliche Angriffe, die an leeren
Stellungen verpufften. Unser vom Nordiker teilweise
flankierend geleitetes Actilleciefeuer fügte dem Feinde
Verluste zu.

Auch südwestlich von Reims setzte der Feind staxke
Kräfte zum Angriff gegen die von uns eroberten Stel-
lungen zwischen Marne und nördlich der Ardce an.
Engländer waren hier den Franzosen und Italienern
zu Hilfe gekommen. In unserem Feuer und an unseren
Gegenstößen find sie unter schweren Verlusten für den
Feind gescheitert.

Schlachtfliegec griffen wiederholt mit Maschinen¬
gewehren und Bomben in den Kampf gegen angreifende
Infanterie und Versammlungen von Panzerwagen und
Kolonnen erfolgreich ein. Wir schoffen̂gestern 24 feind¬
liche Flugzeuge und 3 Fesselballone av. Hauptmann
Barthel errang seinen 39., Oberleutnant Lörzec seinen
28. und Leutnant Billik seinen 24. Luftsieg.

In der Champagne entwickelten sich zeitweilig ört¬
liche Jnfanteriegefechte.

Der Erste Generalquartiermeistec : Ludendorff.

^ m ' 20- Juli . U.b.r das Völkerrecht
widrige eng.siche Vorgehen an der Murmanküste tc
basSPccfftßuwan  mit , duß du Englä -.du. je
zu offenen gi 'inbfcli.;feiten übergegAngrn seien.

f -T« , Sielfngcn unfecec GeaenmnßnaliMl
bei Reims bleibt die bedrohliche La«e von Reims t
»eyen. .Oie Lazarette und Der Sitz des Statu s fii
ou§ Reims entfernt worden . Nur der Besitz der Bab
Iwie Reim« — " pernoh, die fast im Feuerüerrich d

sturm des U 'indls .̂ Ükwültigcn A

Genf,  22 . Juli . Die Havasnote vom 21. Ir
tu' öa 6 zwischou A - sne und Marne durch die A
kunft mner deutscher Reserven die Schlacht erbittert
geworden sii, woraus man vermuten kö?.ne, dag d
franzosilchL Angriff zum Stillstand gekommen sei

$iM!scf?e üerttsctze LÄgesberiebre.
Berlin,  19 . Juli . Auf dem nördlichen Keieas-

.chauplatze sind durch unsere--Unterseeboote 16500  Br -
Jceg.'Ao. Vei'N'.chiet worden.

2)cc Chef des Admiralstabes der Marine.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Heftigem Artillcrickampf an der Ancce folgten

Zwischen Beaumont und Hamel englische Infanterie-
a«griffe, die unier großen Verlusten für den Feik,d ab-
gewiesen wurden . Ebenso scheitertenam Aberck Angriffe
der Engländer östlich und südöstlich von Hebutcxn . Die
tagsüber meist mäßige Gefecktslätigtett lebte am Abend
wieder auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Aisne führte der Feind öitliche An-

griffe zwilchen Noupron und Fontenov , die wir im
Gegenstoß abw-hcten. Zwischen Aisne und Marne
suchte der F înd gestern unter Einsatz neuer Divtsionen
die Ensicheiduvg der Schlacht zu erzwingen. Der Feind
!?^^ ^„^ ^ ^ l.sck!agen. Er Hai große Einbuße erlitten.
Hllfsvölker dec Franzosen , Algerier, Tunesier, Marok-
kaner und Senegalneger , trugen an den Brennpunkten
dll̂ Hauptlast des Kampfes. Sencgaibotatllone , als
Sturmvock auf französische Divisionen verteilt, stürmten
hwrec den Panzerwagen den weißen Franzosen voran.
Amerikaner — auch schwarze Amerikaner —, Engländer
und Italiener kämpften zwischen den Franzosen.

Nach zwei schweren Kampftagen kam gestern die
^ngr >ffi)k̂ aft unserer Truppe in Gegenstößen wieder
voll zur Geltung . Sie hat sich dem unter Verzicht auf

Berlin,  21 . Juli , abrnds . An dec SchlachtfrvAt
zwischen Aisne und Marne sind französische Angriffe
gescheitert. Am Abend haben sich zwischen Aisne und
Ourcq neue Kämpfe entwickelt.

Berlin,  21 . Juli . Im Sperrgebiet um England
wurden 12600 Bruitoregistertonnen versenkt.

Dec Chef des Admiralstabes der Marine.

Berlin,  22 . Juli . Die in dec Nacht vom 19.
zum 20. vorgenommcne R ückver leg u n g der süd¬
lichen  Marnefront auf das Nordufer , bei der die
Deutschen das gesamte Kampfmatecial über den Fluß
zurückführten, vollzog sich völlig unbemerkt vom Gegner..
Die seinerzeit erstürmten zahlreichen feindlichen Batterien
wurden dem Feinde in völlig gesprengtem Zustand über¬
lassen. Dec unbemeikte Uebergang über den breiten
Stroni stellt den Leistungen von Truppe und Führung
ein glänzendes Zeugnis aus.

Vas Zeldheer braucht bringend Heu und Stroh
Landwirte Heist dem Heere!



Der Zar dennoch ermordet?
Nach einer aus Moskau in Berlin eingegangenen

Meldung ist der frühere Zar von Rußland am 16.
d. Mt . in Iekaterinenburg erschossen  worden.
Anlaß dazu war das Heranrücken '̂checho-slowakischer
Banden , denen die rote Uralregierung den früheren
Zaren nicht lebendig überlassen wollte.

Die Nordd . Allg . Zrg . schreibt zu dieser vom
WolffschenTel .-Büro verbreiteten direkten Meldung ausMoskau:

Obwohl diese Meldung mit Bestimmtheit auftritt.
können die letzten Zweifel an ihrer Richtigkeit vor-
läftg nicht völliug unterdrückt werden . Man erinnert
sich, daß vor kurzem die Nachricht von der Ermor¬
dung des Zaren , mit derselben Begründung , unter
denselben Begleiterscheinungen und von demselben Ort
veröffentlicht wurde . Diese Wiederholung macht na¬
türlich stutzig und läßt vielerlei Deutungen zu. Im¬
merhin muß man damit rechnen, daß das . was sich
das erste Mal als ein ahnungsvolles Gerücht er¬
wies . diesmal Tatsache ist, und daß der ehedem all¬
mächtige Beherrscher Rußlands das traurige Ende ge¬
funden hat . das seit Ausbruch der Revolution und
seiner Thronentsagung über seinem Haupt schwebte.

Die heftige Ableugnung , deren man sich bisher
in Rußland beflissen hat . zelgt , wie sehr man dort
des verbrecherischen Charakters dieser ..Revolutions¬
tat " bewußt ist. Der Zar hat viel gesündigt . Aber
einen Wehrlosen, der zudem als Bürgerlicher sicher
verminderte Verantwortlichkeit vor jedem Gericht zu¬
gebilligt erhalten hätte , nieder zu knallen , und auf
diese Weife .chinzurichten". bleibt abscheulich und muß
Gefühl und Geschmack jedes Zivilisierten empören.

Zar Nikolaus ist 50 Jahre alt geworden. Er
bestieg den Thron am 1. November 1894. seine Ab¬
dankung. die vielmehr eine erzwungene Absetzung war.
erfolgte am 14. März 1917. Die ersten Revolu 'tions-
monate durfte der Zar mit seiner Familie in Zars-
koje Zelo bleiben, die Bvlschewiki schafften ihn dann
nach Tobolsk in Sibirien

Ueber seinen Aufenthalt dort äst wenig bekannt
geworden. Es hieß, daß die Bauern zu ihm hin-
pilgerten . seiner Tochter Tatjana sollte eine Flucht
gelungen sein, jedenfalls schien er nach der Zersplit¬
terung der Revolution und der Erhebung der Tschecho-
Slowaken nicht mehr in sicherem Gewahrsam . Er wurde
deshalb von Tobolsk abgeholt und soltte über Iekate-
cinenburg , Perm und Wologda nach Moskau gebracht
werden , angeblich um vor das Revolutionsgericht ae-
steltt zu werden. Auf dieser Reise, die viele Unter-
brechungen wegen der Gefährdung der Bahn durch
vle Tschecho-Slowaken erlitt , ist er ermordet worden

Bon der Zarin weiß man nichts verläßliches,
sre soll schwer nervenkrank darniedergelegen haben.
Auch der Tod des Zarewitsch ist mehrfach gemeldetworden.

getreten sind, zu ermitteln . Liste ist an die Führer
der Armeekorps bis zum 15. Juni einzureichen ."

Dieser französische Armeebefehl bestätigt sozusagen
auch amtlich vor aller Welt , wie die in Frankreich
gefangenen Elsässer mrt>Lothringer sich in ihr Heimat¬
land zurücksehnen. Und er beweist, wie die französische
Heeres- und Regierungsstelle sich kranrpfhaft bemühen
muß, das Heimweh der Elsässer und Lothringer von
Amts - und Dienstwegen mit allen Mitteln „auf das
äußerste einzuschränken". Die deutsche Regierung wird
das Ihre zu tun wissen, um diesen würdelosen Ver¬
irrungen eines in die Enge getriebenen Gegners zu
begegnen Dem zweiten Teile dieses klassischen Petain-
Befehles . sozusagen dem der Tragödie folgenden Sa-
tirspiel soll darum ein Lächeln auch nicht versagtsein.

Oesterreichs Ernährungsaussichten.
Im Reichsrat teilte der Ernährungsminister Oester¬

reichs mit . die Ernte wäre im großen und ganzen
eine Mittele : nte. Das Brotgetreide werde im allge¬
meinen ein befriedigendes Ergebnis liefern , recht gut
wären die Aussichten der Kartoffel - und Rübenernte.

Bcuizelos ohne Rückhalt im Bott.
Eir .e e' :n von Griechenland gekommene Persön.

llchkeit berichtet, die Volksabstimmung in Griechen¬
land bleibe trotz aller Schreckensherrschaft der Regie¬
rung Vcnizelos dem Kömg Konstantin treu . Wer sich
nicht fügt, wird eingefperrt , und seine Verwandten
werden deportiert . Aufruhr ', ewegungen hätten in einer
Anzahl von Städten stattgefunden , aus Mangel an
Munition und Waffen sind sie im Keime erstickt worden.

sozialistischeDeyutletle Je a lfB o n ^r oiestierte
gegen Die Ausführungen des Unterstaatssekretärs . ES
ran, zn einem lebhaftrn Wortgefecht zwischen der Rech¬ten und der Linken.
Sir , ,JJl1n !ul e n 1a n 9 e r ^ 11m 111  l unterbrach die
Sitzung Abrann versuchte abermals darzulegen , daß
Viü™ } l " !^ MeD zwischen der Stimmung der

Allgemeine Kriegsuachrichten.
Ter Mörder des Grast :t Mirhach.

Die Petersburger Telegraphenagentur gibt be¬
kannt , daß der eine Mörder des Grafen Mirbach.
Andrejew , hingerichtet worden sei. Zum Schutz der
deutschen Gesandtschaft in Moskau ist eine aus meh-
re f-]c.*?lin kl r* Deutschen bestehende Schutzwachein der

c!J-$ en«i Hauptstadt gebildet worden , nachdem die
russi,che Regierung gebeten hatte , von der Entsendung
eines kriegsstarken deutschen Bataillons abzusehen

Tie Gesinnung des Königs von Rumänien
ist, wie man sich denken kann, nicht gerade deutsch¬
freundlich, indessen lehnt die Regierung die Verant-
^l 'kuug für entsprechende Aeußerungen des Königs

In der rumänischen Kammer hat der Abgeordnete
Stolofan eine Anfrage eingebracht über das Juter-
vrew, das Take Jonescu dem Corre della Sera gegeben
hat , wonach das Land und der König noch heute An-
Hänger der Politik Bratianus geblieben seien. Mi¬
nisterpräsident Marghiloman gab hierauf folgende Er¬
klärung aü : 4
m  Land , das diel « Reden mit allgemeinem
Gelächter ausgenommen hat , hat die Antwort daraus
bereits gegeben. Ich füge nur noch hinzu : In einem
Augenblick, in dem das rumänische Volk die Er¬
hebung der Anklage gegen Bratianu mit Begeisterung
aufnimmt , in diesem Augenblicke zu behaupten , dasi
das rumänische Volk der Person und und Politik des
Herrn Bratianu treu gebieben sei. ist ein Kunststück,
das selbst Herrn Take Jonescu nicht glücken kann. Was

- . König anbelangt , erkläre ich, dast niemand er-
knachngt ist, für die Krone zu sprechen. Was die
polttische Gesinnung des Landes betrifft , so kann allein
die Regierung sie zum Ausdruck bringen , lediglich die
Handlungen der Regierung verpflichten Rumänien ge¬genüber dem Auslande.

* ,S. ir  können hinzufügen , daß für uns die ru¬
mänische Königsfrage eine Angelegenheit von unter¬
geordneter Bedeutung ist. Der König hat mit uns
einen Frieden geschlossen, wie wir ihn günstiger von
keiner anderen Stelle in Rumänien erhalten konnten
WENN er sich fetzt mit der Mehrheit seines Vol¬
kes durch deutschfeindliche Politik in Widerspruch
setzen will , wird das seinen Thron sicher nicht
stürzen, es ist aber seine eigene Angelegenheit.

Französische Falschheit.
Ml .  authentischer französischer Beitrag zur An-
gelegenhett der krregsgefangenen Elsaß -Lothringer sei

b- Juni d. Js , erlassener Geheimbefehl,
gegeben""terschrift des Generals Petaln trägt, bekannt
hnm "^ ' / ^ °^ sch-d«utsche Uebereinkunft von Bern
vom 12. 5. 18 erweckt bei den E l sa ß - L o t h r i n-

Mc  rurzeit in den Spezialdepots sind, den
§LfifI&V**rU Familien  in die annektierten
Gebietsteile z urückzukehren . AnträgeaufAb-
sZub  in ihre Heimat sind auf das äußerste zu be-

„denn die deutsche Propaganda würde
fte als Anhänglichkeit an das Deutsche Reich aus-

dem vorzubeugen , ist es von äußerster
Wichtlgkeit, daß dre Ergebenheit der im französischen
Heeresdienst stehenden Elsaß-Lothringer äußere Aner¬
kennung ttnde . Ich bitte daher , freiwillig im Heeres-
dienst stehende Elsaß-Lothringer , die ohne Auszeich¬
nungen empfangen zu haben , verwundet oder hervor»

Ein neues englisches Hatzgefetz.
Das Unterhaus nahm ein Gesetz an , wonach wäh

rend einer Zeit von fünf Jahren nach Kriegsende
keinem feindlichen Untertan eine Naturalisations -Ur¬
kunde ausgestellt werden soll, „außer wenn es sich um
eine Person handelt , die in einem der allierten Heere
gedient hat oder Angehöriger einer Rasse oder einer
Gemeinschaft ist, die gegen den jetzigen Feind in
Opposition steht oder endlich eine Person , die als
britischer Untertan geboren wurde ."

Das verunglückte Tondern -Untcruehmen
Aus Dänemar kwird gemeldet : Freitag morgen

4 Uhr flogen drei englische Flieger , vermutlich Grope-
Doppeldecker. nordwestlich von Bester - Vedstedt kom-
mend in südöstlicher Richtung gegen Tondern . Etwas
spater kehrte ein Flugzeug zurück. Zwei englische
Flugzeuge stürzten bei Guldager und auf Skallinge
ab . .̂er Insasse des bei Guldager herabgesallenen
Flugzeuges verbrannte den Apparat , er wurde nach
Esbjerg übergeführt.

Auch yas dritte Flugzeug hat den Weg nicht
zuruckgefunden. Es ist mit zwei englischen Fliegern
infolge Benzinmaugels und Motorschadens an der jüb
ländischen Westtüste gelandet.

Ter Fall Prager.
X- A ? die deutsche Presse bereits gemeldet hat . sind
dre Mörder des deutschen Reichsangehörigen Robert
Prager von dem amerikanischen Geschworenengericht
fteigesprochen worden . Die „New York Times " äußertdazu:

.,Tle Freisprechung der Mörder von Robert Prager
war offensichtlich ein schweres Vergehen  gegen
die Gerechtigkeit. Nack den Berichten über die Gerichts¬
verhandlung hat es die Verteidigung nicht darauf ab¬
gestellt zu beweisen, daß die Angeklagten Prager nicht
gelyncht hätten , sondern daraus , daß das Opfer seine
Strafe verdient habe. Der Verteidiger hat sich aus
„eiu neues ungeschriebenes Gesetz" berufen . Dieses
„neue ungeschriebene Gesetz" scheint darin zu bestehen
daß eine Gruppe von Männern das Recht oder das
was sie für Recht halten . auSüben dürfen , wenn es
srch um einen Fall handelt , der dem Kriege seine
Entstehung verdantt . DaS alte ungeschriebene Gesetz
war eine Schande und ein Skandal , und das neue,
welches ebenfalls den Mord als eine gesetzlicheameri-
kanische Institution betrachtet , ist sicherlich nichts weni¬ger als dies ."

Auch die „New York Evening Post " erklärt die
reisprechung der Mörder Pragers für einen schweren
Zerstoß gegen die Gerechtigkeit. „Der Tatbestand ",

so sagt sie. „war nicht zweifelhaft , aber die Jury
weiaerte sich, die Verurteilung auszusprechen . Das
Verdikt ging dahin , daß es kein Verbrechen sei. einen
Deutschen zu töten . Der ganze bedauernswerte Fall
sollte jeden Amerikaner mit Scham erfüllen . Was hat

e*ne.n Zweck, daß der Generalstaatsanwalt gegen
den Wahnsinn des LyncheuS von Leuten protestiert , die
rnrt den Feinden sympathisieren , wenn es Gerichte
gibt , die rhre Augen sowohl dem Gesetze wie auch den
Tatsachen verschließen?"

Wir unterschreiben die Urteile dieser vereinzelten
amerikanischen Zeitungen über das fluchwürdige Ver¬
brechen der amerikanlfchen VolkSmasse. an dem sich
die amerikanische Justiz durch die Freisprechung der
Mürber ^ deS unschuldigen Deutschen in einer Weise
mitschuldig gemacht hat . die ihr selbst das Urteil spricht

Eine Sturmsitzung der französischen Kammer.
Lyoner Zeitungen zufolge kam es in der Pariser

Kammer,rtzung vom 17. Juli zu außerordentlich schar¬
fen AuseinanderseLungen und Zwischenfällen.

Der Deputierte I o u b e r t interpellierte die Re¬
gierung über die Zurückbehaltung eines Teils
der g r o r t e n t schä d i g u n g der Soldaten , die ihnen
in Sparbüche ,n gutgeschrieben wurde . Clemenceau habe
die Beschlüsse des Parlaments verletzt, die bestimmten,
daß die ganze Entschädigung den Truppen in bar
ausbezahlt werde. Clemenceau hätte besser getan , die
Verteidigung des Chemin-des-Dames vorzubereiten
(Bei diesen Worten brach auf der äußersten Linken
ein Beifallssturm aus . während aus den übrigen Bän¬
ken protestiert wurde .)

Unterstaatösekretär Abrami  erwiderte .die Ne¬
uerung yandle lediglich im Interesse der Soldaten.
Die Bestimmung über die Zurückbehaltung eines Teiles
der Frontentjchädtgung sei aus patriotischen Erwä¬

gungen erlassen worden . Abrami sprach sodann von
den Ltrasmaßnahmen an der Front und führte aus,
die Gefängnisse an der Front  seien nicht ab-
ge,O)a, |x rootoen ; eS ,et notwendig , gegen Schuldige
jd)ar | vorzuaehen , um Die Stimmung au  er¬
halten.  Die Armee habe jetzt eine glänzende Stim¬
mung , wahrend Petain 1917 die Armee in sehr
schlechtem Zustande vorgesunden habe.

men. De: Tumu .t verschärfte sich.
R a s f i n - T u g e n s griff in die Debatte mit Ver

Erkiöiung ein , die Perantwortlichkeit der Reqieruna
und de-? Lberlommandos sei durch die Ricderlaue an,
Ehemin -des-^ ames ins Spiel gezogen worden

“ °.e r Q?' zahlreichen Sozialisten unter-
Itutzt, biachre eine Tagesordnung ein , ivonach die Re¬
gierung das Strasdekrct gegen die Soldaten zurück¬
nehmen solle. Be, lebhafter Erregung fand die Ab-

Stimmenthaltung der Sozialisten
abgegeben ^ Etnnmen gegen  den Antrag Mayeras

Ei - Kammer ging alsdann zur Interpellation
über die fehlerhafte Leitung des Automobil-
wesens  der Armee über . Sie wurde vom Teputier-

Poncet begründet , der sich über die grobe Ber-
schleuderung und die schlechte Verwertung der Auto-
mobtle beschwerte, In den letzten Monaten seien allein
in diesem Verwaltungszweige über 14 Millionen
u ii n o t i g a u s g e g e d e n worden . Seitdem das Auto-

öertzeeresieitung unterstehe , habe sich der
Automvdildlenst sehr verschlechtert.

Tie verlorene Cntlaftungsschlacht.
Der durch die deutsche Offensive beiderseits Reims

erzwungene Entlastungsangriff der Enteule zwischen
Alsue und Marne begann anr l8 . Juli 5 Uhr 45 Min-
vormlttags mit stärkstem feindlichen Feuer . Teilweise
gleichzeittg mit den: Beginn der Feuereröffnung , reil-
werse erst iy 4 Stunde später griff der Feind mit sehr
starken ttefgegllederten Kräften , unterstützt durch ties-
slregende Flugzeuge und zahlreiche Tankgeschwader
unsere Stellungen zwischen Aisne und nordwestlich
ChateaU' Thlerry an . Bor einem einzigen Korpsab-
schnltt wurden beim ersten Einsatz allein 80 feindliche

'anzerwagen gewählt. Nachdem nördlich der Aisne
euvorstöße blutig abgewiesen waren , trat hier ver-

chältuiSmätzige Ruhe ein . Auf der übrigen Front
gelang es dem Gegner , der hier unter allen Umständen
einen enticheldenden Erfolg erringen wollte , unter unge¬
heuren VeRusten nach wechjelvollen Kämpfen an ein-
zen en Ltellen einzub rechen  und unsere Li-
nren zuiuckzudrücken. Durch immer wieder heranae-
f̂ührte frische Reserven und Panzerwagen nährte der
^eind vie im deutschen Feuer dezimierten Sturmtrupps.
Bereits gegen Mittag waren die feindlichen Anqrisfe
sn der Linie südwestlich von Soissons -Reuilly - nord-
westlr.h Ehateau -Thierry — zusammengebro chen
Trotz dichte- Massierung aller seiner Kampfmittel und
trotz der rücksichtslosen Blutopfer konnte der Feind
sein Zier nicht erreichen. Der erstrebte Durchbruch
der den Deutschen an der Somme , in Flandern , au
der Lys. an der Aisne und südwestlich Noyon jedesmal
voll gelang und sie in wenigen Tagen bis zu 80 Kilo-
meter ^ iefe durch alle feindlichen Stellungen und
Gelandehindernisse hindurchführte und die feindlichen
Armeen vor sich Hertrieb, blieb dein Gegner wiederumversagt

Del für den Feind so blutige 18. Juli endete
mit etnei schweren Enttäuschung unserer Gegner , die

"ie dci den Angrisfsschiachten, so auch in
d,e,e : Abu ehr,chlacht ver deutjcheu Führung und Truppe
unterlege .: dticben . Ter seindiiche Angriss har ledig-
ttch zur weiteren Schwächung der VerbandZstreirkräfte
betgetragen und die ungeheuren Verluste , die der Ver-
vand seit dem 21. März buchen mußte, ins Ungeheuregesteigert.

Unser Erfolg aus der letzten Offensive
läßt sich nach Dm Richtungen feststellen: Weitere Ab-
sä)nürung der Festung Reims und weitere schwere
Schwächung der feindlichen Streitkräfte durch enorme
Verluste bei den eiou .e. reu. rief i\ iarfciten M affen ei n-
{Qfcen, sowie durch Die Elnvuge oou runo - in )UU Ge-
Tangeneu. Deren <Zahc net) voransfi .. t ich in den nächsten
Tagen noch erhöhen wird und außer ? - " edrohuna.
von Epernay und der dort ve.' indlichen. aller Wahr¬
scheinlichkeit nach ganz bedeutenden Krieq ^material-lager.

Tie Seevtrbindung znm neuen Osten.
Nach amtlicher Bekanntnlachung werden zwei regelmäßige

Tampferlinien zwischen den deutschen Ostfeel)äfen und Liban
- Riga - Reval eingerichtet. Eine Linie soll von Lübeck
über Königsberg nach Liban - Riga—Reval fahren Diese
Linie wird ab Lübeck am 20. Juli durch den Dampfer
„Fernande" eröffnet. Eine andere Linie fährt von Stettin
über Danzig- Memel nach Riga—Reval und zurück: sie
wird durch den Dampfer „Torfreij " ab Stettin am 24
Juli eröffnet.

Greift Japan doch ein?
Reuter meldet aus Tokio:
Japan hat deschlosjen. in Sibirien zu intervenieren.

Die notwendigen Maßnahmen sind getruffeu.
Am 15. Juki verschob der Rat der Alten seine Stellnng-

nahine in der sibirischen Frage um zwei Tage. In der
neuen Sitzung wird die Entscheidung nun wohl für die
Intervention ausgefallen fein. CS soll sich um eine Hilfe-
leistimg sür die Tschecho-Slowaken gegen einen angeblich
drohenden deutschen Angrif shandeln.

Eine Bahn-Kriminal-Polizci.
Zur Bekämpfung der Eisenbahndiebstählehat man in

Berlin eine besondere Bahn-Kriminal-Poltzei eingerichtet,
die schon gute Erfolge gezeitigt hat. Die Maßnahme war
^ütig, weil namentlich in den Großstädten die Eisenbahn-
diedstähle ins Unheimlichewuchsen. In welchem Umfange
diese Diebereien begangen werden, geht daraus hervor,
daß nach einer Mitteilung des Ministers im Herrenhaus
80 Millionen Entschädigungsansprüchebei der Eisenbahn-
Verwaltung angemeldet worden sind.

Hindernissefür da- dcutsch-euglifchc Abkommen.
Lord Norton, der auf englischer Seite die Verhandlungen

führte, äußerte mehrfach feine hohe Genugtuung über den
Erfolg. Dieser wird auch von deutscher Seite geteilt. Dis
von den KonferenzbeteiligtenunterschriebeneAbmachung sieht
die Rückführung von internierten Militärs vor, die min^
besten- 18 Monate in Gefangenschaft Angebracht haben,



Die Abmachung ist laufend,  erstreckt sich also auch auf
alle zukünftigen  Kriegsgefangenen , die somit auto-
matisch nach 18 Monaten die Freiheit wieder erlangen,
und hat auch Gültigkeit für Holland und die Schweiz.
Die Zivilgefangenen  dürfen , soweit sie es wünschen,
sofort  in die Heimat zurückkehren. Soweit wäre also
das Ergebnis der Vereinbarung für alle Beteiligten zufrie¬
denstellend . es mutz aber davor gewarnt werden , nun auch
schon direkt von einer vollendeten Tatsache au sprechen.
Solange die Negierungen die im Haag getroffene Abmachung
nicht ratifiziert haben , sind diese immer noch wertlos.
Nun hat auch Newton schon auf einige schwierige Punkte
hingewiesen , über die man noch nicht klar sehe; dahin
gehört die Schwierigkeit , den nötigen Schiffsraum
für den Transport deutscher Kriegsgefangener aus allen
Gegenden der Welt  aufzutreiben . Dies wäre jedoch
kaum die größte Schwierigkeit , denn Deutschland dürfte
einige seiner in neutralen Häfen liegenden Schiffe für diesen
Zweck zur Verfügung stellen können . Größere Schwierig¬
keiten dürfte die Frage der C h i n a d e u l s che n bereiten.
Verfehlt wäre es , deshalb in den Gemütern - die Gewiß-
beit aufkommen zu lassen, daß sie die nun schon so lange
entbehrten Lieben bald Wiedersehen werden . Dies ist gewiß
zu hoffen , aber noch nicht bestimmt . Es ist Amerika,
das auf dem Fortschaffen der Chinadentschen aus dem
Lande ihrer Tätigkeit nach Australien besteht . Die Ameri¬
kaner wollen sich lästige Handelskonkurrenten vom Halse
schaffen. Kun muß sich Herausstellen , ob England stgrk
genug ist. um seinen Willen in dieser Frage gegen Amerika
durchzusetzen. Ohne Duldung gegenüber der Chinadeut¬
schen gibt es keinen Gefangenenaustausch.

Politische Rundschau.
Ter Kaiserliche Kommissar und Militärinspekteur

der freiwilligen Krankenpflege, Fürst zu Solms-
Var  u t h scheidet aus seinem bisherigen Amte aus.
An seine Stelle tritt der bisherige Generaldelegierte-
Ost. Fürst zu Hohenlohe-Langenburg.

— Eine bulgarische Mission mit General Proto-
gerofs an der Spitze ist in Berlin eingetroffen.

*

.Tic rumänische Tcmobilisatiou beendet. Tie Ar-
mce ist auf die ini Bukarestsr Friedensvertrag vor¬
gesehene Stärke herabgesetzt worden.

:: Note Gardisten als Zwangsarbeiter aus Aaland.
Ter finnische Landtag hat mit 65 gegen 63 Stimmen
beschlossen. 45,000 Rote Gardisten , die von deutsch-
finnischen Truppen gefangen genommen waren , zu
Zwangsarbeiten nach Aaland zu schicken.

:: Kopfpreise aus frühere russische Minister . Lenin
hat auf die Ergreifung der früheren Minister und
(Genossen Kerenskrs, Tschernow, Tseretelli und Skobelew
ein Kopfgeld von 250,000 Rubel gesetzt. Die drei Mi¬
nister wurden für vogelfrei erklärt.

3ru <{(t)i Eiscubuhngemeinschaft. Ir Der e-fita
württembergischen Kammer bemerkte Ministerpräsident
v. Weizsäcker zu den Einheitsbestrebungen der deutschen
Eisenbahnen und der kürzlichen Eisenbahnminister -Kon-
ferenz in Wiesbaden folgendes:

„Die Ausführungen des Geheimrats Kirchhofs über
die Eisenbahngemeinschaft gehen meiner Ansicht nach
viel zu weit . Die Besprechungen in Wiesbaden umfassen
einen großen Zukunftsplan . Es handelt sich dabei
iim einheitliche Einrichtungen und Maßnahmen nicht
nur auf dem Gebiete des Betriebes , sondern auch auf
dem Gebiet des Baues , des Verkehrs und der Verwal¬
tung . Der -Beginn dieser Arbeiten war jetzt schon'
notwendig , obgleich es sich um eine spätere und dann
gleichzeitig großzügige Weiterentwicklung handelt . ES
soll eine organische Zusammenfassung des Betriebs
der deutschen Eisenbahnen stattfinden , und wir halten
die Sache für so wichtig, daß die Verhandlungen noch
in diesem Monat von höheren Beamten der deutschen
Eisenbahnverwaltungen durchgeführt werden. Ich be¬
grüße es lebhaft , wenn ein kräftiger Schritt des Zu¬
sammenschlusses der deutschen Eisenbahnen erreicht
wird . Wir werden entsprechend der traditionellen Po¬
litik Württembergs den Satz vor allem Hochhalten:
Einigkeit macht stark.

;; Das V-. ft.hrcu gegen NcuEölln eingestellt. Ter
Erste Staatsanwalt beim Landgericht Berlin II hat
das Verfahren , das gegen mehrere Mitglieder des Neu-
ivuner Magistrats und der Stadtverwaltung wegen
vederschreitnng der Höchstpreise eingeieitet worden ist,
nunmehr eingeste.-l Man geht wohl nicht fehl in
der Annahme , daß die neue- Duuse r̂atsverordnung
gegen Preistreiberei vom 8. Mai d. Js . hierbei von
Einfluß gewesen ist, der zufolge sich der Käufer unter
gewissen Bedingungen bei Ueberschreitnng der Höchst¬
preise nicht strafbar macht. Ein Verfahren wegen
Vermahlung von Saatgut durch die Neuköllner Stadt¬
verwaltung ist noch im Gange.

:: Nochmals die Fcldpostadrcjscn. Die Bestimmun¬
gen über Feldpostanschristen werden immer noch nicht
genügend beachtet. Erneut wird darauf hingewiesen,
daß in den Aufschriften der Feldpostsendungen an
''Angehörige des Feldheeres alle Angaben über Kriegs¬
schauplätze, Zugehörigkeit zu Heeresgruppen . Armeen,
Armeegruppen oder Armeeabieilungen , Armeekorps.
Divisionen und Brigadcii verboten sind. Die Feldpost¬
nummer darf bei Staren von Ar :::ee"orps Generai-
kommandos), Divisionen . Brigaden und bei Forma¬
tionen , in deren Bezeichnung die Angabe eines Regi¬
ments vorkommt, nicht angegeben werden. An allen
Fällen , in denen die Angabe der Feldpostnummer er¬
forderlich ist, wird diese von den Heeresangehörigen
die wiederholt auf die richtige uud genaue Angabe
ihrer Anschrift hingewiesen sind und regelmäßig be¬
lehrt werden , nach der Heimat mitgeteilt . Zur Ver¬
meidung von Fehlleitungen und Verzögerungen ist in
jedem Falle die genaue Bezeichnung der Formatio¬
nen mit ihren Zusätzen wie „Reserve", „-Landsturm ",
„Ersatz", „bayerisch" usw. notwendig . Die Beachtung
der Bestimmungen über Feldpostanschriften liegt im
eigenen Interesse der Absender und Empfänger . An
Zukunft werden die Anschriften der Feldpostsendungen
auf ihre Zulässigkeit hin besonders geprüft werden.

Der Krieg zur See.
Häufung feindlicher Hilfsschifsvcrlnste. Amt-

Uchen wpanlschen Meldungen ist zu entnehnlen. daß am
P. und 12. Mai je ein Transportschiff aus Geleit¬

zügen herausgeschossen Ivur^ e, die don japanischen'
Zerstörern begleitet waren.

Das japanische Schiffahrtsamt teilt mit , daß das
Schiff Westever (5000 To .) am 11. 7. in den europäi¬
schen Gewässern torpediert wurde und gesunken ist.
82 Personen wurden gerettet . 2 Offiziere werden ver¬
mißt . Ter Counarddampfer „Earpatha " ( 13,603 T .)
nach dem Auslande bestimmt, wurde am 17. Juli
im atlantischen Ozean torpediert.

Das englische  Transportschiff Baring  a mit
krregsuntauglichen Australiern an Bord , nach Australien
unterwegs , wurde am 15. Juli torpediert und sank;
Verluste sind nicht zu verzeichnen. Am 16. Juli
wurde eine englische  Schaluppe durch Torpedo ver¬
senkt. Nur 12 Mann der Besatzung wurden gerettet.

Gerichtssaal.
ü - Lchwiudel-Bohrersatzol . Die Mannheimer Straf¬

kammer verurteilte den Großindustriellen und Vor¬
stand der Heidelberger Schnellpressenfabrik und der
Pfalzflugzeugwer -ke, Kahn, und seinen Angestellten
Pfeiffer wegen Herstellung und Vertriebs eines schwin¬
delhaften Bohrersatzöles zu je 10 000 Mark Geldstrafe
oder einem Jahr Gefängnis und zur Rückzahlung des
Wuchergewinns von 140 000 Mark . Bei einem Be¬
triebskapital von 20 000 Mark war innerhalb weniger
Monate ein Umsatz von 400 000 Mark erzielt worden.

Aus aller Welt
** Ein Jahr Gefängnis für verfälschte Wurst.

Tie Strafkammer in Essen a . Ruhr verurteilte den
Metzgermeister Zimmermann , der .Hundefleisch zu Wurst
verarbeitet hatte , zu einem Jahr Gesängnis.

** Ein PrcfsestreiO Sämtliche Stralsunder Blätter
stellten wegen beleidigender Ausfälle des Stadtvec-
ordnetenvorstehers , Justizrats Langesak, die Referate
über die Sitzungen des bürgerschaftlichen Kolle¬
giums ein.

** Aus Der Art geschlagen. Ein Sprößling der
Familie Schlagintweit , der auch die berühmten For¬
schungsreisenden Gebrüder S . angehörten , scheint ganz
aus der Art geschlagen zu sein. Fräulein Schlagint-
weil , die in ihrer Vaterstadt Bleckede wegen verschiede¬
ner böser Streiche in einem schlechten Ruse steht,
treibt sich seit einiger Zeit in Lüneburg uud Umgebung
umher und verübt allerlei Hochstapeleien. Sie füljrt
sich in den zu schröpfenden Familien meist als eine
nahe Verwandte ein . entwickelt eine ziemlich genaue
Kenntnis derbetresfenden Famil -ienverhältntsse und ver¬
steht es, die Rolle , die sie gerade zu geben beliebt,
gut und sicher durchzuführen . Die erst 18—20 Jahre
alte Hochstaptertn. die über ein hübsches Aeußere und
elegante Kleidung verfügt , wird steckbrieflichverfolgt
Es ist aber nicht gelungen , dieselbe dingfest zu machen

** Leichtfertige Spielerei Seine zeichnerischeFer¬
tigkeit liutzte der Porzellanmaler Wittwer aus Fret-
durg aus . um Zweimark-Scheine nachzumachen. Tie
törichte Handlungsweise brachte ihn wegen Münzver-
brechenö vor das Schwurgericht Glatz. Ta er die
Falsifikate nicht in Verkehr gebracht hatte , nahm das
Gericht an , daß es sich wohl mehr um eine Spielerei
als ein Verbrechen handelte und verurteilte ihn zu
nur 5 Monaten Gefälignis . Im Sinne der Anklage
hätte er ins Zuchthaus wandern müssen.

** Das Schwein als Passagier . Reisende auf der
Strecke zwischen Elmshorn und Neumünster machten die
Entdeckung , daß sich der Deckel eines in der Milte des
Abteils stehenden Schloßkorbes von Zeit zu Zeit hob und
senkte, außerdem ein überaus strenger Geruch von dem
Korbe ausging . Nachdem allerlei Vermutungen laut ge¬
worben , beguemte sich der Besitzer des Korbes dazu , den
Inhalt zu verraten . Ter Korb barg nämlich ein — lebendes
Schwein , das für 8 Mark das Pfund in der Umgegend
erworben war . Wie der Besitzer , ein Wachtmeister aus
einer nördlichen Garnison , erklärte , hat er diese Beförde¬
rungsart für die sicherste gehalten.

** Besser tot als sich von Den Kindern ernähren zu
lassen. Ter Handlanger O. Otto aus SinDjn a . Ruhr , ver¬
heiratet und Vater von sieben Kindern , warf sich vor den
Personenzug , wurde überfahren und war sofort tot . In
einem Abschiedsbries gab der Selbstmörder als Grund der
Tat an , daß ihn unheilbare Krankheit an regelmäßiger
Arbeit verhindere . „Besser einen toten Vater , als einen
Vater , der sich von seinen Kindern ernähren lassen muß,"
schrieb er und bemerkte noch, daß er das Grab einer Tochter
auf dem Friedhof in Ordnung gebracht habe.

** Tic EholeraePiDcmie in Stcck.folm. In Stock¬
holm. wo vor mehreren Tagen auf einem Schiff im
Hafen die Cholera auSgebrochen war , hat sich jetzt
die Krankheit auch auf vie Stadt ausgedehnt . Bisher
sind 13 Fälle festgestellt worden . Zwei davon nahmen
einen tödlichen Verlauf.

** Eine Diebin mit 100 (MH) Mark Vermögen . Vor
der Münchener Strafkammer stand die 37 Jahre alte Maria
Rettig aus Mannheim , die sich wegen Diebstahls zu verant¬
worten hatte . Die Angeklagte besitzt ein Vermögen von
100 000 Mark , die Kosten ihrer üppigen und kostspieligen
Lebenshaltung werden von ihrem millionenreichen Onkel
bestritten und doch hat sie fortgesetzt in den Jahren 1916
1917 gestohlen ,ohne zur Verwertung der Beute auch nur
Anstalten zu machen. Das Urteil lautete auf drei Monate
Gefängnis.

/X Net er eine ganz unnatürlich große Baum¬
blüte wildwachsender Bäume wird aus den verschie¬
densten Teilen de:- Reiches berichtet. Linde und Ulme
zeigen dieses Jahr fast überall eine Blütenmenge,
wie ske seit Jahrzehnten nicht mehr beobachtet wurde,
und die Lindenblüten sammelnde Schuljugend weiß bei
diesem Reichtum nicht ein noch aus und kann durch
hals - und arm - und delnbrecherische Kletterkunststücke
den Herrn Lehrer sehr leicht befriedigen ; tuts natür¬
lich auch gern , wenn- dafür ..frei " gibt . Auch der
Samen der Nadelhölzer wächst in diesem Jahre sehr
reichlich Man trifft z. B . in Thüringen Baume an,
deren Grün im glänzenden Braun der „Tannen¬
zapfen völlig verschwindet. Auch die Buche spendet
ihren Bucheckernsamen reichlich, und wenn er nicht
beschlagnahmt wäre , oder wenn man den fleißigen
Sammlern wenigstens einen größeren Teil der Früchte
ihrer Arbeit zur . igenen Verwendung überließe , dann
gäbe eZ Bucheckernölin großen Massen. Der Vogelwelt
versprechen Holunder und Eberesche reichliche Winter-
nahrung und die Nesselblüte verspricht reichlich des

Samens , für den jetzt so hohe Preise geboten werden.
— Zm Gegensätze dazu scheint die Eiche sowohl als
auch die Kastanie in diesem Jahre vielfach in den
wichtigsten Cnlivick.'ungstagen in unangenehmes Wetter
hineingeraten zu sein. Man findet gutb'ehangene Eich¬
bäume nur streckenweise, u. bei der ' Kastanie versagen
die tu Deutsch and überwiegenden Sorten anscheinend
ziemlich allgemein.

* Ein dreifacher Frauenmörder . Der Schweizer Su¬
ter, der in Frankfurt eine Eisenbahnschaffnerin ermordet
bat, hatte schon vor einiger Zeit in Zürich, wo er in
Untersuchungshaft sitzt, eingestanden, daß er Ende Juni
auch in Zürich ein Mädchen ermordet hatte. Jetzt hat er
einen dritten Mädchenmord zugegeben, den er gleichfalls
in Zürich begangen hat.

Scherz und Ernst
tk. Eine kleine Verwechslung . Durch eine Verwechslung

wurde ans der Strecke Libau —Breitendorf ein Personenzug
zum Halten gebracht . In dem Bestreben , die Lüftung
an der Decke zu schließen, da es hereinregnete , zog ein
Fahrgast in einem Wagen der 4. Klasse die Notbremse.
Der Zug kam sofort zum Stehen . Auf freier Strecke wurde
der Urheber festgestellt . Die Angelegenheit dürfte für ihn
ein unangenehmes Nachspiel haben , obwohl die Griffe sehr
leicht verwechselt werden können.

tk. Ein zeitgemäßes Geschenk. Gelegentlich des Jubi¬
läums wurden dem St . Hedwigs -Krankenhauje , in Warm¬
brunn eine Anzahl Geschenke zugewendet , oarunter eine
Kuh im Werte von 1500 Mark.

tk. Entwertetes Silbcrgeld . Bis zum 1. Juli d. IS.
waren nach einer amtlichen Bekanntmachung , die überall
zu lesen war , die silbernen Zweimarkstücke abznliefern.
Eine Frau aus dem Kreise Guben ist dieser Aufforderung
erst nachgekommen, als der Ablieferungstermin schon ver¬
strichen war . Sie erschien bei einer öffentlichen Kasse
mit nicht weniger als 3000 Mark in Zweimarkstücken und
erhielt nunmehr für das Stück nur 1,70 Mark . Sie ver¬
lor also nicht nur die Zinsen für den im Hause lagern¬
den hohen Betrag , sondern hatte auch noch einen Bar¬
verlust von 450 Mark . — Bei dieser Gelegenheit sei wie¬
derholt daraus hingewiesen , daß sich jeder an dem Barer-
lande oersündigt , der Zahlungsmittel , Hart - oder Papier¬
geld , in größeren Beträgen zu Hause zurückhält . Alles
Geld , was nicht zum täglichen Bedarf benötigt wird , gehört
in die Sparkassen und Banken.

tt Mit Fett macht man alles . So dachte ein
Schlächtermeister in Landsberg a . W. Er war wegen
Urkundenfälschung zu fünf Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden und versprach der Redaktion des Lands¬
berger Generalanzeigers mehrere Pfund Butter , wenn
sie nichts über diesen Vorfall berichte. Er hatte mit sei¬
nem Angebot kein Glück und wird sich gewiß darüber
wundern , daß es in dieser fettlosen Zssit noch solch
wenig einnehmende Menschen gibt.

tk. Ein heimatliches Schiss versenkt. Der Ozeanriese
„Cincinnati ", der zu Kriegsbeginn in Amerika Schutz suchte,
beschlagnahmt wurde und jetzt als amerikanischer Truppen¬
transporter für unsere Feinde verwendet wurde , ist von
einem deutschen U-Boot vernichtet worden.

Ein merkwürdiger Zufall will es , daß der Dampfer vor
zehn Jahren aus einer Danziger Werft gebaut wurde und
jetzt einem Danziger Kinde zum Opfer gefallen ist.

Der junge Seeheld , dem das eigenartige Kriegsgeschick
es beschied, das Gericht an deni seiner Heimatstadt ent¬
stammenden Ozeanriesen zu vollziehen , ist der Oberlt . z. S.
Patzig , Sohn des Kaufmanns Engen Patzig in Danzig.
Für seine Tat , zu der man ihn in Danzig mit besonderer
Freude beglückwünschen wird , wurde der junge U-Boot-
Kommandant mit dem Ritterkreuz des Hohenzollernschen
Hausordens ausgezeichnet , das ihm der Kaiser , persönlich
überreichte.

tt Einen „Verftcinerungskricg " hat ein besonders
einfallsreicher Sohn Albions dem britischen Kriegs¬
ministerium vorgeschlagen. Zement soll in großen
Massen über die deutschen Schützengräben ausgeschüttet
werden , damit unsere Soldaten durch derartige Kunst¬
steinbildung gefesselt und in ihrer Bewegung gehemmt
werden. — Der Einfall reizt zum Lachen, aber ec
ist nicht neu . Er hat sich schon einmal auf dem —
mazedonischen Kriegsschauplatz abgespielt : vor 50 Jah¬
ren freilich schon. Als der Schriftsteller Karl May
seinerzeit durch das Gebiet der mazedonischen Banden-
kämpfe, „Durch das Land der Skipetaren " reiste, hatte
er sich eines Tages einen Arm verstaucht und mußte
den einheimischen Arzt zu Hilfe holen. Dieser er¬

wies sich im Einrenken von Glidern von einer der
Prügellust seiner Landsleute durchaus entsprechenden
Fertigkeit . Aber darüber hinaus ! Er wollte abso¬
lut zur Beseitigung der Nachwirkung dieses Falles
seine Klistierspritze benutzen, die ihm für alle Fälle
gut schien. Und als Hadschi Halef Omar . . , der namen¬
reiche arabische Begleiter Mays , mit einer Schüssel
mit Gips herkam, wurde der Knochenrenker derart
erbittert , daß er dem Araber seine Mütze ins Gesicht
warf ; worauf dieser sie schnell mit Gips füllte;
ihm über den Kopf stülpte und den weiten Mediziner¬
mantel des Türken über und über mit Gips bedeckte;
dann in dem erbitterten Wortwechsel die von Map
verschmähte Kliftiereinrichtung des Türken in Gebrauch
nahm und seinen luftigen Kittel durch strahlende
anfeuchtende Fernwirkung der Spritze zur schnellen Ver¬
steinerung brachte: worauf dann der also „Gefesselte"
mit allmählich steigender Einsicht ein begeistertes Lob¬
lied auf Karl May als den Ersinder des Gipsver-
bandes sang. — Wieder einmal eine Bestätigung , daß
alle guten Einfälle schon einmal gedacht worden sind:
daß es nur darauf ankommt, sie noch einmal zudenken.

tt Kampf zwischen Adler und Flugzeug . Eine
eigenartige Begegnung hatten jüngst Offiziere der neu
eröffneten Flugpost Wien-Budapest . Zwischen den Dör¬
fern Detta und Dettabanya erschien plötzlich in einer
Höhe von etwa 700 Meter ein riesiger Adler , der
in dieser Gegend keine Seltenheit ist. Das Tier suchte
sich kampfesmutig dem Flugzeug , das eine Geschwin¬
digkeit von annähernd 120 Kilometern in der Stunde
hatte , von der Seite zu nähern . Infolge des durch
die Maschine hervorgerufeneu starken Luftdrucks ge¬
lang ihm dies jedoch nicht. Der Adler machte hierauf
kehrt und flog direkt auf den Propeller zu. Der
Propeller köpfte jedoch den kühnen Angreifer , der
zu Tode getroffen in die Tiefe abstürzte . ,
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Wt i: hAr LtriegSsÄanvlatz:

v ■• ; £ " p p c De u t scher Kronp r.  i it z.
,:r»v ' ' ■ sue und Marne dauert die Schlacht

Ui  ur .v-.u.-. Heftigkeit fort . Trotz seiner schweren
Niederlage am 20. Juli stieß der Feind unter Einsatz
frischer Divisionen und neu herangesühctcr Panzerwagen
erneut zu erbitterten Angriffen gegen unsere Linien
vor. Seine Angriffe sind gescheitert. Gefangene bestätigee
de schweren Verluste des Feindes . Auch der gestrigr
Kampftag führte wieder zu einem vollen Erfolge d.n
deutschen Waffen.

Zwischen Aisne und südwestlich von Hartenncs
leitete stärkstes Trommelfeuer am frühen  Morgen In'
fanterieangriffe des Feindes ein. Südwestlich von
Soissons und südwestlich von Hartenncs brachen sie
schon vor unseren Linien zusammen Nördlich von
Villemontoire drangen Teile des Feindes vorübergehend
über die Straße Soissons —Chatcau -Th erry vor. Unser
Gegenangriff warf sie wieder völlig zurück Auch
Villemontoire und Tigny waren Brennpunkte des
Kampfes, den erfolgreicheGegenstöße zu unseren Gunsten
beendeten. Am Abend wurden erneut feindliche An¬
griffe südwestlich von Soissons schon in ihrer Bereit¬
stellung getroffen. Wo sie noch zur Durchführung kamen,
brachen sie verlustreich zusammen.

Beiderseits de§ Ourcq stieß der Feind am Vormittag
mehrfach vergeblich gegen unsere Linien vor . Nach
Heranführung frischer Kräfte holte er am Nachmittag
zu erneuten Angriffen aus . Nach schwerem Kampfe
brachten Gegenstöße den Ansturm des Feindes beiderseits
von Oulchy-le Chateau zum Scheitern.

Nördlich und nordöstlich von Chateau Thierrh er«
sch werten unsere im Vorgelände belassenen Abteilungen
dem Gegner das Herankommen an unsere neuen Linien.
Erft am Abend kam cs hier zu stärkeren Angriffen,
vie unter schweren Verlusten für den Feind zusammen-
brachen.

An der Marnefront Actillerietätigkeit . Zwischen
Marne und Ardre setzt.n Engländer und Franzosen t t̂e
Angriffe fort Sie wurden blurig abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Erfolgreicher Vorstoß in die feindlichen Linien bei

Ancerviüer.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
9

Berlin, 22. Juli , abends . An vielen Stellen
der Schlachtftont zwischen Aisne und Marne Ruh -.
Oertlicye Kämpfe südlich des Ouicq.

Berlin,  23 . Juli , abends . Oertliche Kämpfe auf
dem Westufer der Ävre. Zwischen Soissons und Reims
bat die Heeresgruppe Deutsch .-r Kronprinz erneut -.' cH-
Övitlitfr Angriff starker feindlicher W ' fftn zum
teert gebracht.

Berlin,  23 . Juli Einer unserer U - K-euzer,!
Kommandant Korvertenkapitun v Nostiz und Jäok n - !
vvtff, hat 15 Dampfer und 12  Segler mit zusammen
rund 6  l 0 VV BruttoregisterLonnen versenkt. Unter den
versenkten Dampfern befand sich der bewaffnete eng¬
lische Trvppentransportdawpfcr „Dwinsk" von 8173
Bruttoregistertonmn.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Rotterdam,  24 . Juli . Die „Times " melden
von der Front in Frankreich, daß die Kämpfe nach!
kurzer Pause voraussichtlich von neuem ausbrechen wer- I
den. Nicht nur '.dje Alliierten , auch die Deutschen träfen
ungeheure Vorbereitungen zur Fortsetzung der beider-
ftittgen Offensive. Man könne damit rechnen, daß die
Kämpft in diesem Monat noch andauern würden , daß
sie aber auch eine Entscheidung in dem einen oder
anderen Sinne anbahnten.

Berlin,  22 . Juli . Der amerikanische Truppen-
transportdampfer „Leviathan " (früherer Dampfer der
Hamburg -Amerika Linie „Vaterland ", 54282 Brutto
regrstertonnen groß), ist am 20. Ju !t an der Nordküfte
Irlands versenkt worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

. c Berlin, 22. Juli . Durch unsere im Sperrgebiet
des MiltclmeereS operierenden U Boote wurden 3 wert¬
volle Dampfer und 1 Segler von rund 39000 Brutto
Register-Tonnen versenkt.

Der Chef des Admiraistabes der Marine.
*

l wtb . Grußes Houptq uart ier,  23 . Ju !i 1918
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Englische Abteilungen stießen an vielen Steller , der

rZront gegen unsere Linien vor. Sie wurden abgewie-
scn. Die Artillerietätigkcit lebte am Abend wieder auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
- . * » den Kampffronten trat zeitweilig Ruhe ein.
Sudirch der Aisne hat der Feind infolge schwerer Vcr.
luste seine Angriffe gestern nicht erneuert . Auch der Ar-
tilleciekampf har hier an Stärke nachgelassen. Beidec-
settS des Ourcq und zwischrn Ourcg und Marne führte
der Feind fast in ollen Abschnitten heftige Teilangriffe
Sie wurden obgewiesen; südlich des Ourcq brachte sie
unser Gegenstoß zum Scheitern . Feindliche Abteilungen,
d>c beiderseits von Jaulgonne in unsere Voipuslcnstei
lungen an der Marne cindrangen , wurden im Geaen-
M ' st an den Fluß zurückgeworfen. Oertlichc Kämpf,
südwestlich und östlich von Reims . ,

Gestern wurden 52 feindliche Flugzeuge und 4
Flssclballone obgrschoffe». Leutnant Loewenhardt er¬
rang seinen 42.  und 43 , Leutnant Btllik seinen 26
Leutnant Bolle seinen 25. und Leutnant Pipear d seinen
^0. und 21. Luftsteg. m
. B e r l i n , 23. Juli . Im Monat Juni sind insae-
santt 521000 BrutLoiegifttltonmn dcS für unsere Feinde
untzbnngendtzn Har.deisschiffseoumks versenkt worden
, , .«? er ihnen zur Verfügung stehende Welthandels -,
schlffsraum ist somit allein durch kriegerischeM ^ßnab
men seit Kriegsbeginn um rund  18 251090 Brutto-
n & Ä " .“enir i? ert  worden . Hiervon sind rund
II 1/5000 Lrutloregisterionnen allem Verluste der eng-
iischcn Hanoelsfloite . Ruch den inzwischen gemacht n
Feststellungen sind im Monat Mai außer den s .ner
Zeit bekannt gegebenen Verlusten der feindlichen od.-c
Im Dienste unserer Gegner fahrenden Handelsschiffe
noch wettere Schiffe von rund 48000 Brutlvceaistcr.
tonnen durch kriegerische Maßnahmen schwer beschädigt
- sctndlichc Hafen cingebracht worden.

Der Ehcl des Admiralstabes der Marine.

EKtdchlieArmg.
Die Reichsleitung hat auf parlamentarisches Drängen

Erklärungen über die belgische Frage abgegeben. Die
Deutsche Vaterlands -Partei lehnt es ab, sich an Versuchen
zu beteiligen, aus diesen Erklärungen diesen oder jenen
Sinn herauszulesen. Für sie ist Belgien nicht nur ein
Faustpfand . Für Sicherung eines dauerhaften Friedens
muß wirkliche deutsche  Mach .t^in.. .Belgien die
Wirtschaft des Landes vor anglo-amerikanischer Aus¬
beutung, die Flamen vor Französierung, deutsches Land
und deutschenGewerbefleiß vor den Verwüstungen eines
zukünftigen Krieges und nicht zuletzt die Meere vor eng¬
lischer Tyrannei bewahren. Wir wollen keine Annexion!
Wir wollen ein freies Flandern und eine wirkliche Sicher¬
stellung der Lebensnotwendigkeiten des deutschen Volkes.
Die Deutsche Vaterlands -Partei wird mit verdoppelter
Kraft für diese Ziele eintreten.

Gießen,  den 22. Iuli 1918.

Hemscfte Uaieriands-Pami
Eand?ft)ereän OöeiMfess

Bom 25. Iuli ds. Is . ab wird der z. Zt. zwischen
Trier .und Gießen verkehrende Schnellzug 0 . 125  über
Cassel nach Berlin durchgeführt werden.

Gießen  ab 11- Nm., Berlin Fr . Str . an 950 Vm
am 26. Juli.

Sein Gegenzug v . 126 wird erstmalig am 25 Juli
von Berlin Fr . Str . um 700 !Sm. abgelassen und wie solch
befördert werden. - ^

Gießen  an 5 16 Nm . ab 536 Nm . Loblenz an 7b±
ab 812 Trier an 10E Nm.
J )er jetzige Zug D. l ^ a (Gießen  ab 8^ Vm.)

fallt vom 26. Juli ab fort.
Auf der Lahnbahn verkehren vom 25. Juli ab die

beschleunigte Triebwagenfahrten 4902 Gießen- Limbura
und 4906 Limburg —Eoblenz.

T . 4902 verkehrt zur Gewinnung des Anschlusses
'vom ch» 180 durchweg 5 Minuten später, somitG i e ßen
av 8™ Vm. Limburg an 9** Bm.

Frankfurt (M ), den 22. Juli 1918.

^snigUcste cisenbaWaireklissTranüfart(tttain).
Verantwortlich : AlSin Klein in Gießen.

Befen *ii - Srtmbolz
Birkenbesen bei Abn. von 250 St.
ä 50 Pf., Probeversuch 20 St . ä
55 Pf ., Heide- und Birken -Piassa-
vabesen ä St . 2.30, 4 St . Post¬
paket. Bei größer . Bezug bitte
Offerte einholen. Brennholz in

allen Holzarten und Längen.
Herm . Herbcrholz
Lütgendortmund.

F . m. 5'/rj . Töchterch. suche ich
ein s. kinderl., bess. evgl . Fräul.
(oder Kindergärtnerin 1. Kl.) w.
sch b. Kind, w-, i. d. Körp .-Pflege
erf., schneid u . büg. k. Uebern.
l. Hsarb . Bed . Bewerb , m. n. g.
Empf ., sw. Zgn .-Abschr. u. Bild
send. a. Frau Marga Kiörbcr,
z. Zt . Schlierscc , Bay ., postlagd.

Stlleinmädchen i. herrschaftliches
Hans zu Familie von zwei Per¬
sonen mit Kind gesucht.
Schwancr , Offendach a . M .,

Nord ring Nr . 54.

ß Hessische'
Rote Kreuz

^[Sofortige Gewinn-
;j| auszahlnng
'IsiiHO Lose ein OBwi"n!

13 V)  Geldgewinne Alk.

, -.O ; .
Losbriefe äMk. 1 .10
11 W für Mk . 11. 10, Porto

, 20 extrs . bei
’f̂ ^'̂ .rfucar.larx.MüiiGhenl
J.SoliweiBkGrUluttüirt, Sä ;«,
Ferner in Giessen bei
Kgl. Lott.-Einn.
Rieh. Buckacker,
F. Flimm, sowie
L. Jost,
Jacob Dany,
Joh. Faber,
Willi. Semmler,
W . Baiser.
Wiederverk . gesucht.

i

Den Heldentod fürs Vaterland starb in den schweren Kämpfen am
15. Juli infolge einer Verwundung durch Granatsplitter unser Kamerad,

der Sergeant

0  eor g Ma r t i n y
aus Giessen.

Bis zum letzten Augenblick erfüllte er getreu seine Pflicht Die Batterie verliert
in ihm einen lieben Kameraden , dessen Andenken sie in Ehren halten wird.

Teetz,
Leutnant u. Batterie -Führer

iu einem FeM-Art.-Regt.
WWWWM

o »d Laiigcllschlvall'ach
Dilta Prinz mn  Preußen.

Herrliche Lage am Wald . Schöne Zimmer mit voller
_ Pension noch frei.

Amto-
Repararenre

tüchtige selbständige für
dauernd gesucht.
flufötöofti!Zentrale

Wies baden.

Großer Posten
Echt Schmalzler (Brasil)

in V-- u. Vr-Pfd .-Blasen u. Paket¬
ehen sofort lieferbar.
Gcbr . Hetlinger . Darmftadt,

Erlaubnis z. Großhandel
mit Tabakwarcn.

Heidehesen
30 Psg ., bei 100 Stück 28 Psa.
Birkenbesen 50 Psg ., bei 100 Stck.
d5 Psg . Versand von 25 Stck.
an - Piasavn -Ersatz-Besen D. R.
G. Al. ä Stck. 3,00 Mk. Proben
zu 4 u. 8 Stück empfiehlt

Gustav Simvnö senior,
Jüchen 3a , (Nhld .).

Äeiievw igeN
stark 85 l. 50 Mk. 95 l. 60 Mk.
105 l. 70 Alk. extra schwer br.
100 l. 72  Mt 103 I. 80 Mk.
115 l. 90 Mk. 130 l. 100 Mk.

3.  Kl. Ailiig
Staffel a. d. Lahn.

1. Wie entferne ich den

I
zugleich Anleitung zunr Beizen.
2 Selbstherst . v. Zigarren , Zigar-
retten . Kautabak u. s. w. ohne

Hilfsmittel.
3. Pflege der angebauten Tabnk-

pflanzen und Verarbeiten zu

imiilabat
4. Verarbeiten von Laub u)id

Blüten

r»Tabaksrsalz
leichte Anleitungen , jede 90 Psg.8811«i labaky Ersatz

(ähnlich Varinasgeschinack)
leicht Mk. 1.90, mittel Mk. 2.50,
stark Mk.2.90.Jede Packung reicht

für 5 Psd . Tabak.

6. tUtfim,Rösrath(Rbid.)

1 Brsif-tedsitiascliine
(Marffarth ) Marke H E. R. N.

1 Ifelzer ’sclie Strohpresse
1500 mm mit Selbstbinder.

Alles gut erhalten , zu verkaufen.
3. 6.  Sc&ssiftt,

Fischbach , Obertaunus.

VötzNMgsgeluetz"
Kleine Familie (3 Pers .) sucht
in Gießen in besserem
Hause 3 — 4 Wohnräume.
Schriftliche Angebote unter
A. U. 25 an die Ann.-Exped.
von E. Buchholz  in Siegen
erbeten._
Für dringende Heeresarbeit ges-

Ha » ?- SS
Picfe r^ Gnnther , Fran kfurt M.
Günstig f. Wiederverkauf . Sohlen-
spar . Postpak . emh. s. 50 Paar
Schuhe 11 Mk. Nachn. Tilcytann,

,Hannover , Flüggest. 22.
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